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Das vorliegende Theaterstück wurde für eine Weihnachtsfeier der Pfadfindergruppe Braunau am Inn verfasst. Das Stück beinhaltet 12 bis 17 Rollen und eignet sich besonders für das Einstudieren mit Kindern im Alter von zehn bis 14 Jahren.

Die Geschichte handelt von der Suche nach dem perfekten Geschenk. Ein Mädchen versucht mit Hilfe seiner Freunde das passende Weihnachtsgeschenk für seine kleine Schwester zu finden. Dabei lernen die Kinder, dass es nicht auf den Preis oder die Größe des Geschenkes ankommt.
Ich habe gemerkt, dass jedes Jahr viele weihnachtliche Theaterstücke mit Kindern einstudiert werden, oft aber nur die klassische Herbergssuche zur Auswahl steht. Mit diesem Stück biete ich eine moderne Alternative, die sowohl eine nette Geschichte erzählt, als auch wichtige Werte vermitteln soll. Ich stelle Ihnen das Theaterstück zur Verfügung und freue mich, wenn es Ihnen gefällt und Sie es mit ihren Kindern und Jugendlichen aufführen.

Magdalena Stockhammer, Braunau am Inn

Magdalena.stockhammer@gmx.at 

Szene 1
In einem Geschäft. Kind ist mit 3 Freunden unterwegs. In der Barbie Abteilung.

Kind 1:
Welche Barbie soll ich für meine Schwester kaufen?

Kind 2:
Keine Ahnung, bei so was kenn ich mich nicht aus.

Kind 3: Nimm doch einfach die billigste.

Kind 4: Nein, wenn schon die teuerste.

Kind 1: Da gibt’s ja so viele verschiedene. Angefangen von 5 bis über 40 Euro.

Kind 2: Hier gibt’s eine, die kann singen.

Kind 3: Die hier auch, die hat sogar noch ein zweites Kleid zum Wechseln dabei.
Kind 4: Dann nimm doch am besten die, die ich hier hab. Die spielt Musik, hat zwei Kleider und man kann sie sogar schminken.

Kind 2: Kostet allerdings auch 40 Euro.

Kind 1: Egal. Hauptsache, ich hab ein Geschenk für meine Schwester.

Szene 2

An der Kassa. Neben den Kindern ein Geschäftsmann. Er telefoniert. Die Frau an der Kassa packt das Geschenk der Kinder und das des Geschäftsmannes ein. Der gestresste Mann nimmt vor lauter Telefonieren und Stress auch das gleich eingepackte Geschenk der Kinder mit.

Dame an der Kassa: 39,99 Euro bitte.

Kind 1: Und wo ist jetzt meine Barbie?

Dame: Die wurde schon verpackt und liegt dort drüben….

Kind 2: Da liegt nichts.

Kind 3: Das hat bestimmt der gestresste Mann mitgenommen.

Kind 4: Kommt, den holen wir ein.

Kinder laufen dem Mann nach.

Szene 3

Auf der Straße sehen sie viele Leute, nur nicht den Geschäftsmann.
Kind 1 an Passant1: Entschuldigung, haben Sie einen Mann in Anzug und mit zwei (roten??) Geschenken gesehen?
Passant 1: Nein, tut mir leid.

Kind 2 an Passant 2: Haben sie einen Mann mit zwei Geschenken gesehen?

Passant 2: Ich hab keine Zeit, lass mich in Ruhe!
Kinder fragen weiter, können den Mann aber nicht ausfindig machen. Verzweifelt bleiben sie stehen.
Kind 3: Was willst du denn jetzt machen?

Kind 4: Kauf doch einfach eine neue Barbie.

Kind 1: Nein, erstens hab ich nicht mehr so viel Geld und zweitens war das die letzte von den tollen Barbies.

Kind 2: Dann musst du dir was anderes einfallen lassen.

Kind 3 an Kind 4: Du hast doch auch eine kleine Schwester. Was schenkst du ihr zu Weihnachten?

Kind 4: Ich hab einen Bruder und dem hab ich schon irgendein Buch gekauft.

Kind 1: Was soll ich denn jetzt tun?

Kind 2: Mach dir keine Sorgen, wir fragen einfach ein paar Leute, was die so herschenken, vielleicht ist da ja eine gute Idee dabei.

Szene 4

Andere Kinder stellen sich in einer Reihe auf, wenn ein Kind an der Reihe ist, tritt es vor. Kind 1-4 beobachten die Szene von der Seite und hören aufmerksam zu.

Kind 5: Ich habe meiner Schwester Schminke gekauft.

Kind 6: Ich male allen aus meiner Familie ein schönes Bild.

Kind 7: Ich verschenke Schokolade.

Kind 8: Ich schenke meinem kleinen Bruder ein paar meiner alten Spielzeugautos.
Kind 9: Ich hab das neueste FIFA Computer Spiel gekauft.

Kind 10: Ich bekomm nicht so viel Taschengeld, ich hab meiner Schwester eine Puppe gebastelt.

Kind 11: Ich hab gerade stricken gelernt und verschenke heuer selbstgestrickte Socken.

Kinder gehen ab. Kind 1-5 treten wieder nach vorne.
Kind 2: Und hast du jetzt eine Idee?
Kind 1: Ich denke schon, aber das ist eine Notlösung.

Szene 5

Heiliger Abend. Kind 1, Mutter, Vater und kleine Schwester sind beisammen und verteilen Geschenke. Kind 1 gibt der kleinen Schwester sein Geschenk. Kl. Schwester packt es aus und findet eine selbstgemachte Sockenpuppe.
Kind 1: Es tut mir so leid. Ich hatte dir eine neue Barbie gekauft, aber die ging verloren, jetzt hab ich dir eine Sockenpuppe gebastelt. Ich weiß, das Geschenk ist nicht so toll.

Schwester: Das ist eine schöne Puppe, so eine habe ich noch nicht in meiner Sammlung.

Vater: Hast du die ganz alleine gebastelt?

Kind 1: Ja.

Mutter: Das hast du richtig toll gemacht.
Es klingelt an der Tür. Herein kommt der Geschäftsmann.
Mann: Ich glaube ich habe versehentlich euer Geschenk mitgenommen. Es tut mir sehr leid. Ich war so gestresst, dass ich einfach nicht aufgepasst habe.

Kl. Schwester: In der Weihnachtszeit sollte man nicht gestresst sein.

Mann: Da hast du Recht, deshalb geh ich auch gleich wieder, damit wir alle den Heiligen Abend ungestresst mit unseren Familien verbringen können. Ich nehme an, diese Barbie ist für dich. Entschuldige, meine Tochter hat sie schon ausgepackt und war ganz enttäuscht als sie erfuhr, dass die tolle Barbie nicht ihr gehört.
Die kleine Schwester hält die Barbie in der einen und die Sockenpuppe in der anderen Hand. Sie gibt die Barbie dem Mann zurück.
Kl. Schwester: Hier, gib die deiner Tochter, ich brauch sie nicht. Ich hab die schönste Puppe der Welt zu Weihnachten bekommen. Sie hat zwar kein Wechselkleid und spielt auch keine Musik, aber mein Bruder/Schwester hat sie extra für mich gemacht.

Mann: Danke, meine Tochter wird sich sicher freuen. Frohe Weihnachten.
Mutter: Das war sehr nett von dir.

Vater: Ich glaube, heute haben wir wieder etwas gelernt.

Kind 1: Ich auf jeden Fall. Ich hätte gar keine 40 Euro ausgeben müssen, denn die selbstgemachte Sockenpuppe gefällt ihr 100mal besser.
Kl. Schwester: Ja, weil du sie extra für mich gemacht hast. Keine meiner Freundinnen hat so eine Puppe.

Mutter: So eine Puppe kann man nicht einfach kaufen, sie ist mit Liebe gemacht.

Vater: Die tollsten Geschenke sind die, die nichts kosten und von Herzen kommen.

Kind 1: Also an alle, die noch auf der Suche nach Weihnachtsgeschenken sind, versucht es doch mal mit etwas Selbstgebasteltem.

Ende.
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